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Unsere Alpenlan-er.
V I. In d u s tr ie .

W a s  in  der E rde nn Schätzen liegt und w a s  auf ihr 
wächst und sich erzeugt, d as  w a r  Gegenstand der bisherigen 
Betrachtungen, nun sei unsere Aufmerksamkeit dem, ivasM enschen- 
fleiß durch G eisteskraft und H ändearbeit hervorb ring t, der 
gewerblichen Betriebsam keit, der In d u s trie  gewidmet. —  D ie 
B odenproduction  der A lpenländer vermöchte allein n u r eine 
geringe B evölkerung zu erhalten, n u r durch G ew erbe und 
In d u s tr ie  ist eine g rößere B evölkerung in den A lpenländern 
möglich.

G egenw ärtig  n äh rt den größten T h e il, ja  */, der B e ­
völkerung noch die B odenproduction, die A lpenläuder könnten 
jedoch gerade so wie die Schw eiz, die eines der höchst ent­
wickelten In d u s trie lä n d e r  E u ro p a s , vorwiegend industrielle 
Länder sein, ja, sie sind dazu geradezu bestimmt, welche B e ­
h au p tun g , so wenig wahrscheinlich sie manchem Skeptiker 
klingen m ag, nachstehend zu begründen versucht werben soll.

D ie  älteste und bedeutendste In d u s tr ie  der A lpen läuder 
ist die E i s e n i n d u s t r i e .

D e r  Entwicklung der Eisenindustrie waren in früheren 
Ja h rh u n d e rte n  durch ein sogenanntes W i d m u n g s s y s t e m  
zu dem die älteste, urkundlich bekannte E isenordnung vom 
J a h r e  1448 (vom Kaiser F riedrich  IV.) den G ru n d  legte, 
ganz bestimmte B ahnen  gewiesen.

D ie R a d m e i s t e r  (R oheisen-P roducenten) von denen 
14 in B ordernberg, und 19 in Eisenerz w aren , m ußten d as  
Etfc» zu bestimmten Preisen  an  bestimmte H  OMNI  e r g  e- 
w e r k e n ,  und diese ebenso an vorgezeichnete B  e r  l e g e r  
abgeben, welchen wieder die Pflicht' oblag, den Gewerken 
Geldvorschüsse zu geben und sie m it P ro v ia n t  zu versehen. 
D ie  B erleger gaben die Erzeugnisse der Hammergewerk- n 
(H albfabrikate) an  die Kleinschmiede zu r W eiterverarbeitung  
zu Werkzeugen und G erathen , die sie dann in den H andel 
brachten. —  D a  sich der Rvheisenabsatz nach zwei verschie­
denen Richtungen entwickelt hatte, und zw ar von Eisenerz 
der E n n s  entlang zu den dortigen steirischen und österreichi­
schen H äm m ern, von B ordernbcrg  aber nach den übrigen 
Eisenhämmern O bersteiers, so w a r fü r  die ersteren die S ta d t  
S t e y r  fü r  die letzteren die S ta d t  L e o b e n der p riv ileg irtc  
V erlagso rt. Reben diesrn S tä d te n  hatten noch W  a i b-~ 
h u f e n  a.  d. P b b s  und M ü r z z u s c h l a g  betreffs des 
Eisenhandels gewisse P rivilegien  inue. Dementsprechend ent­
wickelte sich auch die Eisenindustrie vorwiegend in und 
um  diese p riv ileg irten  O rte .

Dieses W idmungssysiem, welches durch W aldreserva t und 
P ro v ia n t,vidm nng auch aus die P ro du cte  der Land- und 
F o rstw irtsch a ft in einem gewissen Umkreis förmlich Beschlag 
legte, w ar anfänglich durch eine gewisse O rd n u n g  und R ege­
lung  förderlich fü r die In d u s trie , w urde jedoch im m er mehr 
zur drückenden Fessel: b is  selbes endlich unter K aiser Jo sef 
II. einsichtsvoller Regierung aufgehoben wurde. —  Von da 
an batirtc  ein allm ähligcs A ufblühen der E isenindustrie, w el­
ches in der ganzen ersten H älfte unseres J a h rh u n d e r ts  anhielt.

Durch neuere wissenschaftliche M ethoden und die voll­
kommeneren neueren technischen H ilfsm ittel unterlagen  die 
Proceße der Eisendarstcllung gewaltigen Aenderungen, wo 
durch auch die Entwicklung der E iieninbustrie bebrütende V e r­
schiebungen erlitt. D ie  D arste llu ng  d -s  Roheisens a u s  den 
Erzen der Hochofenproceß ist int Wesen dasselbe geblieben, 
die Hochöfen stehen auch meist noch a u f  den Plätzen, wo sie 
seit Jah rhu nd erten  stehen; —  die V erarbeitung  des R o h ­
eisen« zu Eisen und S ta h tfa b rik a t (R assin irp roceß) h at sich 
jedoch gewaltig verändert und bem erkenswert ist es, daß die 
neuen Rassittirwerke nicht durch U m w andlung der alten, 
sondern a ls  neue Anlagen und an O rten , wo sich früher 
keine In d u s trie  befand, erstanden.

« m'ucn Raffinirw erke m it den g ro ßartig en  maschi­
nellen Einrichtyngeu, den gigantischen D am pfhäm m ern  de» 
ungeim tn  kräftigen Walzstrecken, den Puddelöfen , Bessemer- 
anlagen rc. haben den Hammerwerken das Lebenslicht au sg e ­
bt« ,en und durch d as  Erlöschen dieser durch J a h rh u n d e r te  
bis in die letzten J ah rzeh n te  blühenden H am m erw erksindu- 
sttie ist in vielen G ebirgsthälern , wie z. B . im oberen D bbs- 
hal die ehemalige W ohlhabenheit verschwunden. D ie  große 
e erlegeicheit der neuen Raffinirm ethoden gegen die alte w ird 

durch die Thatsache deutlich daß ÖOOO Kg. R o h e i s e n  durch 
H e r d  s r , s e h e n  (verbessertes altes V erfah ren) in ca. 1 »/* ! 

oche, durch P a d d e l »  st, 1 */8 Ta g  und durch B e s s e »  '

n i e t n  in 2 0  M in u te n  in  schmiedbares Eisen verw andelt 
werden können.

E in  rationell eingerichtetes Eisen- und S ta h lra fs in ir-  
wcrk erfordert zur Anlage riesiges C ap ita l, zum B etrieb  
große motorische K raft und zur Leitung wissenschaftlich tech­
nische B ild un g , Vorbedingungen, die bei den alte» R affin ir- 
oder Ham m erw erken nicht vorhanden w aren , daher es auch 
erklärlich, daß  die neuen R affin irw erke unabhängig  von de» 
alten  an  anderen O rte »  und mit neuen K räften  erstanden 
D ie  alten H am m erw erke werden a ls  R affin irw erke nicht mehr 
aufleben, dagegen könnten die meisten wieder lebensfähig 
werden, wenn sie sich aus die E rzeugung von Eisen- und 
S lah lartik e l ein rich ten ; —  viele alte Ham m erwerke haben 
auch bereits eine derartige U m w andlung durchgemacht, viele 
w urde» fü r andere In d u s trie n , so namentlich a ls  holzindu­
strielle Etablissem ents, eingerichtet; viele dieser A nlagen stehen 
jedoch »och ganz stille oder werden n u r  ungenügend ausge­
nützt. D ie  Fabrikation der Eisen- und S ta h lw a a re n , (Ge 
brauchsgegenslände) die zum Unterschied von der g r o ß e n  
E i s e n i n d u s t r i e  unter der m an die Hochöfen und große 
R affin irw erke versteht, die K l e i n e i s e n  und S t a h l i n ­
d u s t r i e  genannt w ird, ist unstreitig  noch einer großen E n t­
wicklung fähig.

Oesterreich erzeugt sich den B e d a rf  an  Eisen- und S t a h l -  
artikeln noch lauge nicht selbst, w a s  wohl leicht möglich w äre, es 
w ird jährlich noch eine große M enge von Eisen- und S tah l«  
w aareu  von Deutschland, Frankreich und E ngland  eingeführt. 
A ls B ew eis, daß die Eisen- und S tah lw aarenerzeugungnoch  
nicht auf der höchsten S tu fe  steht, m ag der Um stand gelten, 
daß gerade die feinsten und theuersten S tah lso rte»  au s  
Oesterreich in s  A usland  gehen lisid von dort zu seinen W erk­
zeugen :c. verarbeitet, theilweise w ieder zu u n s  hcreinivandent.

Viele der Eisen- und S ta h la r t ik e l,  welche seit J a h r ­
hunderten fast ausschließlich n u r in den Industriegeb ieten  
von S te y r  und W aidhofen a . d. I b b s  und zw ar durchgehends 
in kleineren hausindiiskriellen B etrieben erzeugt und in alle  
W eltgegenden abgesetzt w urden, werden heute in größeren 
Etablissem ents erzeugt, gegen welche die H ausindustrie  nicht 
concurriren kann.

M erkw ürdigerw eise ist auch h ie r  die Erscheinung zu 
beobachten, daß  diese neuen Fabriksetablissem ents nicht in 
den a lten  Industriegeb ie ten  sondern zumeist an O r te n  erstan­
den, die früher keine derartige In d u s tr ie  besaßen.

Um so berechtigtet erscheint daher das in den letzten 
J a h re n  lebhafter zum Ausdruck kommmende Bestrebe», jenen 
Gebieten, wo die Kleineisen- und S tah lin d u strie  seit a ltersher 
bestand, selbe auch zu zu erhallen.

E s  gib t noch genug A rtikel, die in kleineren und m ittle­
ren B etrieben , vorausgesetzt, daß  selbe in jeder Hinsicht dem 
S ta n d p u n k t der m odernen Technik entsprechen, concurrenzfähig 
erzeugt werden können, insbesondere sollte m an  aber die 
Fab rikation  jener Artikel einzuführen trachten, welche gegen­
w ärtig  trotz hoher Z ö lle  noch im m er vom A usland  einge­
füh rt werden. — D ie  G rundbedingungen fü r  die ftleineifen- 
und S ta h lin d u s tr ie  sind in dem Kohlstoff, der wohl nicht 
billig aber sehr gut ist, w orauf es hier zunächst ankom m t 
und in den g rö ß te n te ils  sehr geeigneten A rbeitsk räften  reich­
lich vorhanden ; sie bedarf um aufzuleben, n u r  neuer K a p ita ­
lien und in »er Unternehm er.

K ap ita l und U nternehm ungslust gepaart m it den nöthigen 
Kenntnissen sind es, w oran  es hier fehlt; können die nicht 
geschaffen w erden, so werden alle anderen M aßn ahm e»  ohne 
Erfolg sein; —  d a ra u f sei auch die n iederösterr. Handels« 
und Gewerbckammer, die in schr dankensw erter Weise eine 
Action in großem S ty le  zur Hebung der Kleineisen- und S t a h l ­
industrie eingeleitet h at, aufmerksam gemacht.

G eling t es der Kam m er, die den vorhandenen V e rh ä lt­
nissen entsprechenden M aßregel»  zu erkennen und durchzu­
führen, so wird die H ilfsaction  auch gewiß zu  erfolgreichen 
R esultaten  führen .

G erade W aidhosen und da« ganze G ebiet der g b b s  
und E rla s , die ehemalige Eisenwurzen, w äre prädestin iert fü r 
eine hoch entwickelte Kleinindustrie, die im  Laufe der Z eit 
auch wieder wie einst, de» W eltm arkt beherrschen könnte.

F rü h e r oder später werden ganz gewiß alle jetzt still­
stehenden oder wenig beschäftigten H äm m er w ieder lustig 
pochen, n u r  könnten fördernde M aßn ahm en  von S e ite  der 
R egierung, der Handelskam m er rc. diesen möglichen Auf­
schwung sehr beschleunigen.

A ls  selbstständige G ru pp e  der Eisenindustrie h at sich 
die G ießerei und M aschineuiudustrie entwickelt und dazu zäh lt

auch die F ab rika tio n  von A pparaten , In stru m en ten , S c h u ß ­
waffen, T ra n sp o rtm itte l rc.

I n  E n g land  w a r die W iege der M aschinenindustrie, 
es w ar durch lange Z eit der einzige Lieferant von M aschinen, 
gegenw ärtig ist die englische In d u s tr ie  von der deutschen 
nicht n u r  erreicht, sondern in vielen R ichtungen überflügelt; 
n u r  in einigen Specialm aschinen h a t  E n g land  und Am erika 
noch eine gewiße Ü berlegenheit.

D ie M aschinenindustrie h at insbesondere in Sachsen 
und der Schweiz, D ank  der hohen In te llig en z  und des regen 
Unternehm ungsgeistes der dortigen Bevölkerung eine sehr 
hohe S tu fe  erreicht und es exportiren diese Länder sehr viele 
M aschinen, auch Oesterreich bezieht noch viele M aschinen 
namentlich jene fü r  Textilindustrie von dort.

Auch in den SÜpcnIänbcnt könnte die M aschinenindustrie 
noch größere Bedeutung erlangen, denn der B e d a rf  an  
M aschinen ist ein fortwährend steigender, weil ja  gegenw ärtig 
auch der kleine und m ittlere Gewerbetreibende sich m it den 
m odernen technischen H ilfsm itte l»  versehen m uß, um cvn- 
currenzfühig zu se in ; zum  Aufschwung dieser In d u s tr ie  bedarf 
es n u r technisch gebildeter Unternehm er und geschickter in tel­
ligenter A rbeitsk räfte .

D ie gesummte alp ine Eisenindustrie ist jedenfalls noch 
einer bedeutenden Entw icklung fähig u. zw. häng t dies h a u p t­
sächlich davon ab, daß  es gelingt, d as  Roheisen billiger 
herstellen zu kön nen ; ist d a s  Roheisen b illiger, w erden die 
R affinirw erke und G ießereien lebensfähiger, können die R a f ­
finirwerke b illigeres H alb fab rik a t von gut forstetet Q u a li tä t  
liefern, und werden die W alzwerke durch S pecia lisiruug  io,e 
in Deutschland und E ngland  auch in Fatzon-W alzw aare  
leistungsfähiger, so w ird  dem ewtjprechenb auch die K lein- 
Eisen- und S ta h l- In d u s tr ie  lebensfähiger und  w ird  dann 
den Kampf m it der ausländischen In d u s trie  ganz gut a u f­
nehmen und bestehen können.

( W i r d  f o r t g e l e b t . )  Z .

Politische Wochenschau.
Am 2 5 . J u l i  w aren  es v i e r z i g  J a h r e ,  d aß  sich in 

W ien der eben zusam m engetretene 1. R eichstag  conftitu irte  
und Kudlich seinen A n tra g  auf A ufhebung des U nterthanen« 
Verbandes sam m t R o bo t und Zehent einbrachte.

D a s  heutige Geschlecht, das kaum m ehr die E rru n g e n ­
schaften des unvergeßlichen J a h r e s  1 848  zu w ürdigen  ver­
steht, macht sich w ohl auch kaum  einen B egriff davon, m it 
welch' große» Hoffnungen und welcher E rregung  und S p a n ­
nung dieser erste R eichstag  beg rüß t w urde und welch' fieber­
hafte A ufregung der Kudlich'sche A n tra g  nicht b lo s  in  W ien  
sondern im ganzen Reiche hervorrief.

W enn  gleich die neuen Geschlechter m itu n ter gering­
schätzig au f d as  J a h r  1 848  herabblicken, wenn gleich andere 
Zeiten andere Bedürfnisse und andere Auffassungen gezeitigt 
haben, d a s  J a h r  1 848  bleibt darum  doch ein M arkstein  in 
der Entwickelungs-Geschichte O esterreichs, die vielleicht auch 
eine andere geworden w äre, wenn auf 1 84 8  nicht 1 8 5 0  
gefolgt w äre .

D ie  R eaction  der Fünfziger J a h r e  streift h a rt heran  
an die B estrebungen und die Käm pfe der G egenw art und cs 
h a t fast den Anschein, a ls  soll, w as zwischen 1 85 9  und 
1879  liegt, wieder ausge tilg t werden.

D ie  „M o ra w sk a  O rlice"  d as  mährische Tschechenblatt, 
welches zu M inister P ra z a k  in nahen Beziehungen stehen soll, 
bring t die Nachricht, daß  UnterrichtSm inislcr Gautsch zurück­
treten und der S ta tth a lte r  von M ä h re n  G ra s  S chönborn  
C u ltu s -  und U nterrichtsm inister und zugleich L andsm ann- 
M in iste r werden soll.

W ürde sich diese Nachricht bew ahrheiten, so w ürde sie 
bedeuten, daß die Id e e  des Liechtenstein'schen S ch u lan trag e«  
in den leitenden Kreisen die O berhan d  erhalten  hat.

G ra f  S ch ö n b o rn  ist nicht n u r  ein stram m er tschechischer 
P a r te im a n n , er ist auch eine den C lericalen  genehme P e r -  
sönlichkcit, die a u s  ih re r Vorliebe fü r d as  C oncordat keinen 
Hehl macht.

G ra f  Schönborn  würde also eine totale  Um kehr a u f  
dem Gebiete des Schulwesen« im  S in n e  des F ü rsten  Liechten­
stein bedeuten.

Inzw ischen h a t  auch die gesummte Deutsche Lehrerschaft 
Oesterreichs gegen den Liechtenstein'schen S ch u lan trag  S te llu n g  
genommen.

I m  N am en von zehntausend deutschen Lehrern hat der 
deutsch-österreichische Lehrertag  zu G ra z  ein flammende« Per«



Mr. 30. „Bote von der Abbs'" 3. Jahrgang.
dam m ungsurthcil siegen die Feinde der freien Schule gefällt 
und es fand sich nicht ein E inziger, der gegen dieses U rtheil 
Einsprache erhaben hatte. E s  wurde einstimmig ausgesprochen, 
dast in der F rag e  der freien Schule kein Unterschied zwischen 
allen G ruppen der deutschen O pposition bestehe und Alle 
einm ütig entschloßcn sind, diese volksfeindlichen A nträge 
zurückzuiveifen.

E s  ist wohl n u r ein S ch atten , den die demnächst be­
vorstehenden R eich sra th soerh and ln ng en  vorausw erfen , wenn 
m an  sich in  fast allen B lä tte rn  a ller S chaltirungen  im m er 
wieder und wieder m it der F ra g e  des A u s tr itte s  der deutschen 
O pposition a u s  dem R eichsra th  beschäftigt.

I n  der T h a t w urde auch dieser S c h ritt  in mehrfachen 
W ählerversam m lungen von den R eichsrathsabgeordneten  ge­
fordert, fa lls  die R eichsrathsm ehrheit die Abänderung des 
Schulgesetzes m it Hinwegsetzung über die verfassungsm äßig 
notwendige, jedoch nicht erreichbare Z w eidritte lm ehrheit be­
schließen sollte.

I n  nicht geringe E rregung  wurden auch die m ilitärischen 
Kreise durch die Enthebung und die F o rm  der Enthebung 
des Feldzeugm eisters B a ro n  K uhn von jeder m ilitärischen 
D ienstleistung versetzt, eine M a ß re g e l, die auch in den 
civilen Kreisen der Bevölkerung „E rstaunen" erregt.

Feldzeugmeister B a ro n  K uhn g ilt a ls  einer der fäh ig ­
sten und erprobtesten und trotz seiner 71 J a h r e  frischesten 
G enerale der österreichischen Armee, der auch a ls  K riegs­
m inister ein Gutcheil an  der R eorg an isa tio n  des Heeres 
A ntheil gehabt h at. S e in e  E n thebung  erfolgte n i c h t  über 
sein Ansuche», sondern m it der B egründung, daß „die n un ­
m ehr vollständige Bereitstellung der Arm ee nothwendig er­
scheinen ließ, den Posten eines C om m andanten  des 3 . Armee­
korps mit einer anderen Persönlichkeit zu besetzen."

D ie  gesummte Offiziersschast der G ra z e r  G arn ison  
(über 5 0 0  Offiziere) brachte dem scheidenden G en era l eine 
in militärischen Kreisen w ohl selten da gewesene H uldigung 
dar. D ie Verdienste des G enerals  w urden in schwungvollen 
Reden gefeiert, der G eneral auf den S chultern  hereingetragen 
und acclam irt. A ls  er d as  ihm  zu Ehren veranstaltete  
B ankett verließ , w urden seinem W agen  die P . erde ausge­
spann t und der W agen  von Offizieren b is  zu r W ohnung  
des G enera ls  gezogen, indeß ei» Geleite von m ehrere» hundert 
Offizieren m it geschwungenem S ä b e l  „H och" rufend den 
W agen um gab. E ine tausendköpfige M enge stimmte in 
die Hochrufe ein-

D ie  B egegnung des deutschen K aisers m it dem russischen 
Z aren  in P e te rsb u rg  ging unter Len üblichen P a ra d e n , 
Zapfenstreichen und G a la d in e rs  von statten. D ie  Feierlich­
keiten haben ihr Ende erreicht und Kaiser W ilhelm  begibt 
sich nun zum Besuch nach Stockholm und Kopenhagen. D ie 
politische» Ergebnisse dieser Kaiserbegegnung werden wohl 
erst später zu T a g e  treten.

W enn Kaiser W ilhelm  auch in R u ß lan d  von der B e­
völkerung und in der P e te rsb u rg e r Presse sympathisch begrüßt 
w urde, so ist es doch nicht unbemerkt geblieben, daß trotzdem 
der Zeitungekrieg zwischen der offiziösen deutsche» Presse 
und der panslavistischen russischen nicht eingeschlummert ist.

M a n  erw artet zunächst eine Aenderung der H altu ng  
R u ß la n d s  in der bulgarischen F rage , welche den Wünschen 
der C en tra l-M äch tc  mehr entspricht.

Deutsche B lä t te r  bezeichnen die Lage des P rinzen  
F erd inan d  von C oburg  in B u lg arie n  a ls  u nh altb a r, zwischen 
ihm und dem allmächtigen M inisterp räsiden ten  soll ein C on­
flict ausgebrochen sein. E s  ist jedoch schwer, sich a u s  den 
widerstreitenden Rachrichten ein sicheres U rtheil zu bilden,

Wetter-Lanueu.
„N ein , w a s  zu viel ist, ist zu viel! E in  solches H unde­

w etter bei der B ärenk ä lte  hält ja  kein Mensch a u s ! "  S o  
u nd  in ähnlicher Weise machten in der vorigen Woche jene 
Som m ergäste ihren von M iß m u th  über d as  schlechte W etter 
erfüllten Herzen Luft, welche, dem T reibe»  des großstädtischen 
Lebens entflohen, hieher nach W aidhofen  geeilt sind, um in 
de» schönen, schattigen A nlagen des herrlichen Buchenberges 
Schutz zu suchen vor den brennenden S t ra h le n  der Ju lisonne 
und in den erfrischenden W ellen des städtischen B a d e s  neue 
Kräfte zu sammeln für die n u r  zu bald wieder beginnende 
S a iso n  des alltäglichen B erufslebens.

D a s  w as die B edauernsw crthen  hier suchten, fanden 
sie bisher nicht; denn bei dem beständigen Wechsel von Regen 
und Sonnenschein , S tu rm  und G ew itter konnte m an  sich 
nicht h inausw agen  in die sonst so schönen, w aldcsgrünen , 
b isher aber allzu saftigen Anlagen und noch weniger w a r 
der Besuch des U rlbades möglich, weil die T em p era tu r des 
W assers nahezu dem G efrierpunkte gleichkam. M a n  brauchte 
sich hievon nicht erst von den beiden meteorologischen Nach­
richtstellen, den schwarzen T afeln  am  S ta d t th u r in e  und der 
Sparkasse Gew ißheit zu verschaffen, es genügte ein Blick in 
d a s  Gesicht des um S ta d tp a rk  und B adean sta lt ebenso ver­
dienten a ls  besorgten S p arkassed irecto rs; seine bitterböse 
M iene sprach es deutlich a u s ;  L u ft 10°, W asser 8°, B a d e ­
kasse 0.

Diese schlechte S tim m u n g  über d a s  noch schlechtere 
W etter machte sich übrigens überall geltend und das Schlim m ste 
dabei ist, daß diesen berechtigten Klagen über W etter und 
lange W eile nicht abgeholfen worden ist. W enn doch die 
beiden jetzt so schaffenslustigen Sectionen  unserer zwei alpinen 
Vereine ansta tt der Schutzhüttte am  Prochenberge und der 
p y ram id a len  Schnabe lbergw arte  lä n g s  der Prom enadew ege 
am  Buchenberge etwa in E n tfernungen von 5 0  zu 5 0  M ete r 
kleine „Schutzhäuschen" errichtet hätten , so wäre wenigstens

zudem haben die B u lg aren  bereits w iederholt Zeugniß  d afü r 
abgelegt, daß sie über ihre eigenen Angelegenheiten eine 
selbstständige, oft von den Ansichten der Großmächte ab ­
weichende Anschauung habe» und zu behaupten wissen.

D ie serbische Ehescheidungsangelegenheit ist dadurch 
verwickelter geworden, daß die S y n o d e  ihre Zuständigkeit 
zum Ausspruch des Scheidungsurtheiles abgelehnt hat

I n  Kiew rüstet m an sich zu einer national-russischen 
F e ier des 9 00 . Gedenktages der E in fü h ru ng  des C hristen­
thum es in R u ß la n d .

E in  Kabeltelegram m  a u s  W ashington meldet, daß in 
P o rt au  P r in c e  (Republik H aiti in W estindien) B rand stifte r 
die D eputirtenkam m er und den Justizpalast in B ra n d  steckten 
und daß dabei zwei Zehntel der S t a d t  abgebrann t sind.

I n  Dokoham a wurden durch den Ausbruch eines V ulkans 
4 0 0  Menschen gelobtet und über 1 00 0  beschädiget.

p.

Eigenberichte -e s  „Koten von -er  Ybbs".
Y b b s ,  20 . J u l i  1888.

Anläßlich der R eg ie run gs-Ju b iläu m sfe ie r S r .  k. k. 
apostol. M ajes tä t des K aisers F ranz Jo se f  I. fand auf der 
Schicßstälte in der l. s. S t a b t  D b b s  am 15., 16., 17. u. 
18. J u l i  1888  ein Fest- und Freischießen statt, welches in 
jeder Hinsicht einen glänzenden V erlauf nahm .

E s  betheiligten sich im G anzen 72  Schützen und zw ar 
55  fremde Schützen und 17 M itg lieder der Schützengesell chaft 
D b b s ; eine B etheiligung, welche w ohl selten eine Sch ießstätte  
w ird verzeichnen können, und welche Zeugniß  gibt, daß  unsere 
Schießstätte und bereit M itg lieder sich einer großen B eliebtheit 
erfreuen.

E s  herrschte denn auch w ährend  der 4  S ch ießtage die 
fröhlichste S tim m u n g  und wurden nicht weniger a ls  1 0 .5 0 9  
Schüsse abgegeben.

D ie  16 Beste, wovon d as  erste von S r .  Durchlaucht 
H err»  C am illo  F ü rsten  S tarheinberg , das 2. von dem E h re n ­
bürger der S ra d t  D bbs, H rn . Ludwig B eer gespendet worden 
w aren, haben nachstehende H erren  m it folgenden Bestvierern 
gew onnen: 1. B est Kerschner in G am ing  m it 8  T he ile rn . 
2 . S e ltn e r , D b bs m it 4 0 7 z  T heil. 3 . R e iu b a rt, D bbs mit 
461/e T h e il. 4 . Eder, H aag  m it 577% T heil. 5 . Lang- 
steiner, W ien m it 58  T heil. 6. E d tm ayer, D bbs m it 63
Theil. 7. S ch lager, D bbs m it 6 3 7 z  T heil. 8 . D r .  K aill,
Kreutzen m it 6 5  Theil. 9 . Oberst v. B ohl, W ien m it 
6 9 7 z  Theil. 10. U nterberger, D bbs m it 7 3 7 z  Theil. 
11. S c h w a n n , E n n s  m it 77 T heil. 12 . Schönweitz, 
P rä g a rte n  mit 8 3 7 z  T h e il. 13. S te id l,  Linz m it 8 4  
Theil. 14. S tndcnsky , D b bs m it 87  T heil. 15. Neu« 
w irth , D b bs m it 9 1 7z Theil. 16. Loidl, I b b s  m it 9 2  
T heil.

A m  18. J u l i  A bends 7 U hr fand  die V ertheilung 
der Beste statt. —  D e r  Oberschlltzenmeister H err C arl 
R  e u w i r  t h hielt bei diesem Anlasse eine zündende Ansprache, 
welche m it einem Hoch au f S e . M ajestä t Kaiser F ra n z  
J o se f  I. —  den gnädigen F ö rderer des Schützenwesens 
— schloß, in welches die Anwesenden begeistert einstimmten.

Um d as  Zustandekommen dieses Sch ießen s h at sich 
d a s  Com ite und insbesondere der Ober-Schützcnm eister H r. 
C a r l  N euw irth  besonders verdient gemacht und es gebührt 
dem Letzteren um som .hr die volle Anerkennung, a ls  H err 
N euw irth  seit J a h re n  keine M ü he  scheute, d a s  Schützeuwesen 
in D bbs nach je?er R ichtung zu fördern.

F ü r  Speise und Trunk am  Schießplätze sorgte der 
G as tw irth  H e rr  A lo is  Luqer au fs  Beste._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

einem Theile  der E rholung  und Zerstreuung suchenden 
Som m ergäste geholfen w orden. D a s  M o b ila r  dieser H ä u s ­
chen hätte n u r  in einem Tische, vier Sesseln, einer T a ro k ­
oder W histkarle und allenfalls einer bei A . v. Henncberg 
gedruckten V erordnung  des löblichen S t a d  ra th es  zu bestehen, 
kraft welcher das Rauchen der neuen D nnaje fsk y -C igarren  
im R ayon  des Buchenberges verboten ist. Uebrigens könnte 
in diese V erordnung  auch die B estim m ung ausgenommen 
werden, daß den diversen Hundebcsitzern nicht gestattet ist, 
ihre Hunde im Weichbilde der S ta d t  frei und herren los 
herum laufen zu lassen, denn die Z ah l der verschiedenen B vxl, 
S u l t l ,  J o l i ,  Flick. Flackert, P u ffi, D axel, W alde rl :c., ist 
schon so g roß, daß  sich der H istoriker des V ereines fü r 
Landeskunde sehr leicht veran laß t sehen könnte, unsere S ta d t ,  
die durch die schwarz gefiederten B ew ohner des alten S c h lo ß ­
thurm es seit vielen J a h r e n  die „D o h lens tad l"  genann t w ird , 
in die Topografie  N iederösterreichs a ls  „H undestadt" au f­
zunehmen. E r  w äre  hiezu umsomehr berechtigt, a ls  einerseits 
die D ohlen  den schon ziemlich lange dauernden B au arb e iten  
im hiesige» S ch lo ße  keinen rechten Geschmack abgewinnen 
konnten und in Fo lge  dessen unsere S ta d t  verließen, um sich 
wo an d ers  ein ruh igeres Heim zu g ründen, wogegen ande­
rerseits  die etw as allzu frei gehaltenen W aldein, P u ffi und 
B oxln  nicht n u r  au f den öffentlichen P lätzen  der S ta d t  son­
dern auch in den öffentlichen G ast- und K affeehaus Locali- 
täten m itu n ter ein geradezu anstandsw idriges, hundem äßigcs 
Benehm en an  den T a g  legen.

Durch die verdam m ten K öter w äre  ich beinahe von 
der gewiß sehr gelungenen Id e e  der Errichtung von Schutz­
oder Spielhäuschen a u f  den Prom enadew egen des '-Buchen« 
berges abgekommen, welche entschieden w eiter ausgesponnen 
und  verfolgt werden sollte. D e r  E inw urf dagegen, daß  nicht 
alle F ra u e n  und Kinder der Som m erfrischler und auch der 
einheimischen F a m ilien  T aro k  oder W hist spielen können und 
d aß  fü r diese daher nicht in genügender W eise vorgesorgt 
w äre , ist nicht ganz rich tig ; den» diese können sich an den 
verschiedenen Wasserkünsten, die ihnen durch die städtische

Schließlich sei allen H erren  Schützen, welche durch ihre 
B etheiligung  zum Gelingen des Fest- und Freischießens bei­
trugen , der D ank  m it der B itte  ausgesprochen, die Schieß- 
statte in  D bbs auch künftighin m it ihrem  Besuch zu 
beehren.

H i l m - K e m a t e n ,  2 6 . J u l i  1888 .
Am  2 5 . J u l i  hielt H r. C  B r ä u n i n g  e r ,  D irek t r  der 

P ap ierfab rik  in Kematen, sein Abschiedsfest, welches sehr zahlreich 
besucht w a r ; denn es w aren  über 4 0  von seinen College» 
und F reunden  anwesend. A n  Abschiedsreden fehlte es nicht. 
D ie erste h ielt H err Vinzenz Prokosch in H ilm  an die 
F am ilie  B r iiu n in g e r ; weitere w urden von H erren  au s  der 
Pap ierfabrik  in Theresienthal-U lm erfeld gehalten. Z u  diesem 
Feste wurde der so beliebte Feuerw ehr-K om iker von W a id ­
hofen a. d. I b b s ,  O . P flan z t, eingeladen, der allgemeines 
Lob davon trug , ebenso auch die H erren S tu d io su s  Alfred 
G ünther, welcher vortrefflich auf der V ioline spielte und 
R udo lf 58 er an, welcher au f dem © lavier gute S ch u le  zeigte.

Localnachrichlen
** A lp en v e re in . W ie allm onatlich findet auch 

nächsten M ittwoch, den 1. August, im G asthofe B r o m -  
r  e i t e r  eine gesellige Zusam m enkunft der M itg lied er statt. 
—  W ie w ir jungst m itgeteilt, h a t die G enerald irektion  über 
Ansuchen der S ec tion sle itun g  gestattet, daß  der allsonntäglich 
nach A dm ont verkehrende T o u r i s t e n - S o n d e r z u g  von 
W a i d  h o s e n  a u s  nach M aßg abe  des R aum es benützt w er­
den könne. A m  letzten S o n n ta g  bereits wurde die hiesige 
S ta tio n s le itu n g  verständ ig t, daß fü r  13 Personen P latz sei; 
fünf Personen  benützten auch schon diesen Z u g . E s  sei 
übrigens d arau f aufmerksam  gemacht, daß es häufig  v o r­
kommt, daß in W aidhoscn Personen aussteigen, an deren 
S te lle  wieder andere Theilnehm er an diesem Z uge eintreten 
könne». E s  empfiehlt sich daher jedenfalls für Solche, welche 
de» Z u g  benützen w ollen, sich S o n n ta g s  rechtzeitig auf dem 
B ahnhöfe einzufinden. —  Gelegentlich der letzten P  r  o - 
c h e n b e r g p a r t i e  am  16. J u l i  w urde im Gasthofe H afn er 
in Dbbsitz ein K ö r b c h e n  m it Toilettegegcnständen w ahr­
scheinlich v e r t a u s c h t ;  es w ird ersucht, dasselbe vorkom­
m endensall«  im V ereinslokale der A lp en vere ins-S ec tion  (G as t­
hof B ro m re ite r) abgeben zu wollen. —  D ie  P r o c h c n b e r g -  
h i i t t e  wurde diesen M ittwoch bereits von zwei W aidhosncr 
T ouristen  zum liebernachten benützt, welche am M o rg en  den 
Anblick eines prachtvollen S o nn enaufg ang es genossen. D e r  
H ütte ist in einem im S ic h re r  „ A l p e r , b o t e n "  vom 2 6 . 
J u l i  enthaltenen, trefflichen längeren Berichte über die csr- 
Öffnung derselben in  sehr anerkennender Weise gedacht.

** G e w itte r  Am 2 6 . d. M . entlud sich um ' / 22 
U hr nachm ittags über unserer S ta d t  ein heftiges G ew itter, 
welches von einem wolkenbruchartigcn Regen nnd Hagelschauer 
begleitet w a r ; der Blitz schlug im W isbacher'schcn H ause 
in Zell ein. E r  fuh r durch den Schornstein in den 
1. Stock in  ein Z im m er, dann in das Erdgeschoß, in  die 
Küche und d as  Gastzimmer, streifte 2  Personen , ohne ihnen 
jedoch n u r  im mindesten zu schaden, richtete überhaupt n u r  
unbedeutenden Schaden an . Unerklärlich ist der W eg, den 
d er Blitz in den verschiedenen Lokalitäten genommen hat.

** D ie  G ru p p e n b ild e r , welche der hiesige P h o to -

W asserleitung län g s  des V oglsangw eges täglich und auch in  
M itte  der S ta d t  häufig geboten werden, hinreichend ergötzen 
und am üsiren. D iese Wasserkünste, die ih re  unfreiw illige E n t­
stehung zumeist dem m itu n ter stark defecten Zustande der 
hölzernen B ru n n en rü h ren  verdanken, sind so zahlreich und 
m annigfaltig , b aß  unsere S t a d t  dadurch ganz gut m it dem 
Salzburg 'schen  „H ellb run n" in Cvncnrrenz treten kann, wo­
bei sie nebst dem R eize der N euheit auch noch d as  v o ra u s  
h at, daß  der ganze S p a ß  nichts kostet. xd.

Liu Lied ans dem Lande der Eisenmurfen.
W o  E n n «  u n d  D b b s  u n d  E r l a u f  r a uschen  
I h r  m a r k i g  deut sches  W a n d e r l i e d ,
D a  w o h n t  —  nicht  w i l l  e r  j e m a l s  tauschen ,  —
G a r  m a n c h e r  echte deutsche S c h m i e d .
A n «  fe in e r  S c h m i e d e  d r ö h n t  noch H ü m m e r »
V o l l  s e l b s t b e w u ß t e r  M a n n e s k r a f t ; —
B o r n  f r ü h e n  M o r g e n  b i s  z u m  D ä m m e r n  
S e i »  n t h l o «  t r ü f t ’g c r  A r m  s te ts  schafft.
A u f b l i t z t  fe i» A u g  bei  j e d e m  S c h l a g e :
„ H e i !  r o ä r ’s  d e r  F e i n d ,  d er  u n s  b e d r o h t ,
V o r b e i  d a s  Leid —  v o rb e i  die K l a g e "
D e r  A n i b o ß  d r ö h n t ,  d a s  F e u e r  l o h t .
No ch  s p r ü h e n d  a n «  d er  f l a m m e n d '  Esse 
Z i e h t  endl ich e r  d a «  S c h w e r t  h e r v o r ,
W e n ' «  t r i f f t ,  d em  h i l f t  w o l  keine M e s s e ,
E r  f ä l l t ,  a l s  w ä r ' «  v o m  H a m m e r  T h o r « .
D e r  U n g a r n  M a c h t  h a t  e s  b e z w u n g e n ,
D e n  S c h w e d e n  h a s s  h i n w e g g e f e g t ,
D e n  T ü r k e n  h a t ’« z u r  E r d  g e r u n g e n ,
W e i l ' «  G o t t  i n  M ä n n e r h a n d  g e l e g t .
H e i l  D i r ,  d u  L a n d ,  d a s  solche M a n n e n  
I n  f e in e n  G a u e n  a u f e r s t e h t ,
D u  j ag s t  di e  F e i n d e  a l l '  v o n  b a n n e n ,
S o  l a n g  i n  d i r  noch schafft e in  S c h m i e d .

H  o r  a  n  d.
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yraph  H . L. O fn e r  anläßlich der E rö ffnungsfe ier der 
P r o c h e n b e r g h ü t t e  aufgenommen haß  sind sehr gelungen 
und haben auch schon viele A bnehm er gefunden ; dieselben 
sind lim den P r e is  von 8 0  kr. per Stück bei dem genannten 
P h o tog rap hen  zu beziehe».

** V o r t r a g  W ie den P lakaten  zu entnehm en ist, 
hat n un  der A sritareisende H err D r .  E m i l  H o l u b  den 
2. A ugust fü r  seine Vorlesung festgesetzt; von S e ite  der hie­
sigen Stodtgem einde-V orstchuiig  w urde demselben die stabt. 
T u rn h a lle  zur V erfügung gestellt. — D ie  K arten  zu allen 
Plätzen sind im V orverkauf in der Buchdruckern des H . A nton 
v . Henneberg zu beziehen. D e r  V o rtrag  beginnt uni 6  Uhr 
Abends. —  B ei dem regen In teresse, welches sich fü r diesen 
V o rtra g  kundgibt, ist aus eine zahlreiche B etheiligung leiten« 
des Publikum s zu hoffen. H e rr  D r . H olub  füh rt d a s  
E r trä g n is  a u s  seinen V o rträg en , welche er in vielen O rte n  
h ä lt, einem Fonde zu, den er fü r  eine neue große Forschungs­
reise bildete.

** Schützeuverein  W a id h o fe n . B ei dem K ranz­
schießen am 14. J u l i  d. I .  erhielt H err F erd inan d  S c h n e -  
t z i n g e r  den ersten P re is  m it einem V ierer m it 3 5  Theilern 
und  H err Jo se f  K e r b l  den zweiten P re is  m it einem V ierer 
m it 67  T heile rn ; beim K ranz chießen am 16. J u l i  gew ann 
H e rr  F ra n z  J a x  den ersten P re is  m it einem V ierer m it 
103  T heilern  und H e rr  Joses  K e r b l  den zweiten P re is  m it 
einem D re ie r  m it 1 35  T heilern . An beiden T agen  w urden 
9 01  Schüsse abgegeben. —  Am 2 7 .J u l i  gewann H r. J .W in k -  
l e r  das 1. Best m it einem D re ie r  mit 163 T h . und H r. G  u st a v 
D i e t r i c h  das 2. Best m it einem D re ie r  m it 165'/% Theilern. 
B eim  Kranzschießen am 2 3 . J u l i  erhielt H err M  i ch. P  t e t- 
t e n  b a c h  e r  d a s  1. Best m it einem V ierer m it 4 b  Theilern  
und H err F r .  L e i t h e  d as  2. Best m it einem V ierer m it 
91  T h e ile rn ; an  den beiden letzteren T agen  wurden zusammen 
8 5 9  Schüsse abgegeben.

** S ch u tzh au s a u f  dem H o ch k a a r Auf einem 
der herrlichsten Aussichtspunkte unseres H in terlandes, au f 
dem H o c h k a a r  erbaut der österr. Touristenclub (die S e k ­
tion  K r e m s  in V erbindung m it der S ec tio n  W a i d h o f e n )  
u n te r Leitung der Letzteren, ein geräum iges S c h n t z h a u s ;  
die P lä n e  und Voranschläge w urden schon Ende des 
J a h r e s  1887  von der S e c tio n  W a i d  H o f e n  fertig 
gestellt, wonach sich die Kosten au f 1 4 0 0  fl. belaufen 
werden. D a s  zum B a u  der H ü tte  nothwendige Holz 
w urde von dem F re ih err!. A . v. R o t h s c h i l d ' s c h e n  F o r s t -  
a m t e  gespendet. B ist den V orarbeiten , F ä llu n g  des B a u ­
holzes und Anlage eines bequemen W eges, w urde bereits 
begonnen.

** B ü rg e rm e is te rw a h l in  Zell a . d. U b b s .
Am 23. J u l i  d. I .  fand in Zell die N euw ahl des B ü rg e r­
meisters statt; a u s  der U rne gicng wieder H err I g n a z  
P ü c h h a c k e r ,  der dieses E h renam t schon seit einer Reihe 
von J a h re n  bekleidet, hervor.

* *  V  e rg n ü g u n g sab en d e  W ie in den V orjahren  
h a t  sich auch Heuer wieder über A nregung der hiesigen T on- 
ristenclub-S ection  ei» C oniitä gebildet, welches allwöchentlich 
am S am stag  im H otel zum golb. Löwen einen geselligen 
Abend m it Concert und T an z  veranstalten w ird . D a s  v o r­
läu fig  au s  15 M itg liedern  bestehende Cornitä. an dessen Spche 
der hier in der Som m erfrische weilende H err D r .  K u n z e  
steht, hat sich bereits constituirt und einen engeren Ausschuß 
gew ählt; der erste L ergnügungsabend  findet S a m sta g  den 
2 8 . d. M . statt.

** A rb e itsa u s f te l lu n g . I n  der Industrieschule 
der ehrw. Schulschwestern findet vorn 1. A ugust bis a n  
schließlich S o n n ta g  den 5. August die A usstellung der K in ­
derarbeiten statt. Z u r  gefälligen Besichtigung derselben wird 
höflichst eingeladen.

** Selbstmord F re itag  N achm ittag  gegen 2  U hr 
erschoß sich der Postexpeditor F ra n z  S c h o b e r  in einem 
Z im m er des Postgebäudes. D ie Leiche w urde sofort in die 
Todtenkarnrner des neuen Friedhofes überführt.

** A u sw e is  der in  de» M o n a te n  M a i  und  
J u n i  in  der S ta d t -  und  L andgem einde V e rs to r­
b enen : 1. M a st Grentschker S o fie , F ab nksarbciters toch ter 
Phelegnom ie; 2 0  T g . —  5 . H aider M ichael, Hausbesitzer, 
Lungentuberkulose; 66  I .  — 11. H ru by  J o h a n n , Schinid- 
geselle; Lungentuberkulose 33  I .  —  12. W ertich A nna, 
E isenhändlerstochter, H irnhautentzündung , 10  I .  — 13. 
Mocksch Jo sef, Kutscherssohn, D urchfall, 13 T g . —  Miick 
B a rb a ra , P sn in d n e rin , M a ra s m u s , 7 4  I .  —  17. E isenneg ler 
K atharina , Z im m erinannsw itw e, Lungenlährnnng, 71 I .  —  
19. Drescher Jo sef, Z im m erm ann  Tuberkulosis, 41 I .  —
2 3 . R e ism aier M ichael, P r iv a t , ,  G edärm brand, 79  I .  —
24. Leinthaler T heresia, T ag lö hn erin , Wassersucht, 4 9  I . —  
2 7 . S tro h m eie r A inalia , M alersw itw e, Asthma 78 I .  —  28. 
Satzreifer Anton (Landgem einde) Herzfehler, 3 5  I .  —  29. 
© chinn T hom as, Schlosserm eister, Tuberkulosis 5 5  I .  —  
3 0 . S p a n n rin g  K ath a rin a , K indsm agd , S ch lag fluß , 5 6  I .  
4 . J u n i :  Pöchhacker M a rie , Lebensschwäche, 8  T g .;  —  5. 
Kögl Jo se fa , Schm idgescllensgattin , W assersucht, 4 7  I . ,  
7. Tratschnick Elise T ag löhnerstoch ter, W asserkopf, 5*/ä I .  
11. W inner J g .  Schindlfabrikant, Lungensuchk, 6 5  I .  —
16. U her R osalia  Schneiderstochtcr, F ra isen , 3  M o nate .
—  2 2 . B issinger V icto ria , In w o h n e r in , Altersschwäche, 8 9  I .
—  2 3 . B ran d städ te r J o h a n n , Hausbesitzer, H irnhau ten tzüu  d- 
uug, 52  I .  —  2 4  Pascher M a rie , M aurerincistersw itw e, 
Wassersucht, 6 0  I .  —  W agner Jo h a n n , T ag lö hu er, Schlag­
fluß, 6 4  I .  —  V ollhofer Josefa , W agnersw itw e, A lters­
schwäche, 77  I .  —  2 8 . K ranner J o h a n n , (in  Amstettcn 
gestorben und hieher überfüh rt,) Gasthofbesitzer, Kehlkopf und 
Lungenödem, 58  I .

** Geburten, Trauungen und Sterbesälle

kamen in der P farre Zell a. l> Ubbs im M onate  
A pril, M a i nnd J u n i vor: G e b o t e n :  6 ;  T r a u ­
u n g e n  3 ;  —  12. M a i : S o nn le itn er Jo sef, Bäckergehilfe 
in W aidhofen m it T heresia F ast in Schilchermiihl N r. 3. 
4  J u n i :  Kögl R u do lf, F e ilh au e r in Zell m it Kienes K or­
d u la . —  2b. J u n i :  H ofm archer A m bros von der 1. R iener- 
rotte m it W ieset Theresia, B auersw itw e von Arzbeeg, O ber- 
Hasclreith. —  S t e r b e f ä l l e  8 :  7. A p ril :  P e te r  G rü b le r, 
In w o h n e r  in  Zell N r. 4 4 , a lt 77  I .  an  M a ra s m u s . 10. 
A p ril :  I g n a z  W isbacher, 6 8  I .  alt, G as tw irt in Zell N r . 
4 6  an  P h th ys is  poulm on. — 14. M a n  J o h a n n  Friedetzki, 
4  M o n a te  alt, in U nter-Z ell N r .  6 , Kind der Theresia  Friedetzki, 
an D arm k a ta rrh . —  16. J o h a n n a  Stockinger, 6  I .  altes 
Sägenschm ids Kind, in  Zell N r . 71 , an  D ip h th e ritis . — 
7. J u n i :  F lo rian  M a d erth an e r, 2  M o n a te  a lte s  Ä 'nb  des 
F lo r ia n  M aderthan e r, Hammerschmiedes in U n ter-Z ell N r. 
27  an H alsen tzü nd un g . — 11. J u n i : K atharina  M atzen­
berger, 62  I .  a lt, G as tw irts  G a ttin  in Schilcherm llhl N r. 
38 , an  scirrhöser E n ta rtu n g  der U nterleibs-Eingew eide. —  
13. J u n i : I r e n e  Kögler, 3 2  I .  alt, in U nter-Zell N r. 1, 
G a ttin  des H rn . August Kogler, P rokurist in W ien, an 
Tuberculosis. —  16. J u m : F ranz  S ch alberg er, 2 0  I .  
a lt, Flestchhauer-Gehilfe, in Zell N r . 9 0  an H erz-R uptur.

Verschiedenes.
— Liedertafel in Höllenstein a. d. $bb$.

Am  S o n n ta g , den 5. A ugust veranstaltet der M ännergesaug- 
verei» in Höllenstein a. d. I b b s  im G asth ausgarten  „ S ta u -  
bach" ein Concert, bei welchem folgendes P ro g ram m  zur 
A ufführung gelang t: 1. G rü ß  G o tt, C hor von I .  B . B lo b n e r; 
2. Schön R v th tra u t, C hor oon A b t; 3. S tre ich -Q u arte tt 
von A b i; 4. Fischerdirn, von K rem ser; 5. Lindenbaum , von 
S ch u b ert: 6  S tre ich -Q u arte tt, von M o za rt;  7. S tuden ten - 
R astgesang, C hor von Fischer; 8. Almlied, von S ch m ölze t; 
9. S trcich-Q narteck , von H ay d n ; 10. Schwedisches Volks 
lieb, von B ech te l; 11. T e r  S e e  ist so flo a t, von K rem ser; 
12. Jü g c rlu s l, von Astholz.

—  Bereifung. W ie dem „Alpcnboten" a u s  W i l d -  
a l p e n  unterm  2 3 . J u l i  berichtet w ird , weilten üaielbst die 
H erren  M in iste ria lra th  L i p p e r t  und k. k. O berforstrath  
D o m e s ,  weiche dem Vernehm en nach auf einer B ereifung  
sämmtlicher Forste und D om änen  der alpinen M ontangescll- 
schaft begriffen sind, von denen ein nam hafter T h e il in die 
H ände der S ta a tsv e rw a ltu n g , beziehungsweise des R elig ions- 
fondcs, übergehen soll.

— N eues Postam t W ie w ir a u s  sicherer Q uelle  
erfahren , w ird in Hilm -K em aten ein neues P o stam t eröffnet; 
die Postmeisterstelle w urde H errn  G eorg M a y  e r  H o f e r  
verliehen.

—  Unglücksfall Vergangenen S am stag  fuhren  
drei S tu d en ten , die in den F erien  in Ulm erfcld weilten, in 
einem K ahn ans der in Fo lge der vielen Regengüsse stark 
angeschwollenen B b bs, gerieten in die starke S trö m u n g  ober­
halb b i«  W ehres und konnten d as  Fahrzeug  nicht m ehr 
lenken. Zwei der jungen Leute retteten sich, der D ritte  
N am en s Schindler, der einzige S o h n  eines Fabriksbediensteten 
ertrank leider und konnte dessen Leiche b isher noch nicht auf­
gefunden werden.

—  Born Dachstein abgestürzt. A berm als sind 
zwei geübte Touristen durch d as  V erh äng n is  dah ingerafft 
w orden. D ie H erren D r . jnr. Ad. Z  e i t l e r  und der F o rst- 
A djunct T h a n n  H a u s e r  aus Ju d cn b n rg  sind am 2 6 . ds. 
Leim Abstieg vom D a c h s t e i n  von einem Schneefelde abge­
stürzt, während ein d ritte r T o urist aus  Jn d en b u rg , der un ­
m itte lbar hinter dem F ü h re r  schritt, unversehrt blieb. T h a n n ­
hauser blieb sofort todt, Zeitler starb, vom F ü h re r  an eine 
geschützte S te lle  gebracht, nach qualvollen  4  S tun den . T e n  
erprobten F ü h re r  J o h .  S t e i n e r ,  der schon außer vielen 
anderen T o uren  etw a 8 0  m al den Dachstein erstiege» hat, 
ohne daß ihm noch den B egleitern  d as  mindeste Unglück 
passirt wäre, trifft nach der A ussage des m it dem bloßen 
Schi ecken davongekommenen Touristen  Schönmetzler k e i n e r l e i  
S c h u l d ,  derselbe hat vielmehr seine Schuldigkeit voll und 
ganz gethan. D agegen ist es durch diesen trau rig en  F a ll, 
der im ganzen oberen E nnsthale  große Aufregung hervorrief, 
erwiesen, daß  e i n  F ü h re r  zu so schweren P a r t i te n  fü r  3  
T ouristen  n i c h t  a u s r e i c h t .

— Vom Ötscher D a  sich infolge des von J a h r  
zu J a h r  steigenden Besuches des Ötschers das vom Ö sterr. 
T ouristen-C lub  erbaute Schutzhans bereits a ls  zu klein er­
w eist, beschloß der T ouristen-C lub , das S c h u t z h a u s  z u  
v e r g r ö ß e r n  und einen A ufbau in der Höhe eines Stock­
werkes zu veranlassen. D ie  B a ro n  Roihschild'sche G n tSver- 
w altu ng  in W aidhofen  h a t  in freigebiger W eise die unent­
geltliche Lieferung des B auh olzes  übernommen. D a s  v erg rö ­
ßerte Schutzhaus w ird  E n d e  J u l i  dem Verkehr übergeben 
werden. Z u r  E rö ffnu ng  veranstaltet der T ouristen-C lub  a n ­
fangs A ugust einen gemeinschaftlichen A u sflug  aus den Ötscher. 
—  Demnächst erscheint bei A r t a r i a i n  W ien  ein „ F ü h r e r  
d u r c h  d a s  Ö  t j ch e r  g e b i e t "  und gleichzeitig m it dem­
selben eine neue S p e c i a l k a r t e  des ^tschergeb ietes von 
G ustav  F re ita g  m it A ngabe sämmtlicher m arfirte r Wege.

— Neuerliche Einschränkungen der S traf-  
hausarbeit. M a n  schreibt, daß  d as  Justizm in isterium  
an alle M ü n n er-S tra fa n s ta lte n  einen neuerlichen E rla ß  ge­
richtet hat, in welchem die S tra fa n s ta lts -D ire c tio n e n  ange­
wiesen werden, die handw erksm äßigen A rbeiten noch weiter 
zu beschränken, d aß  Heuer die kräftigen S trä f l in g e  noch m ehr 
a ls  in  den V orjah ren  zu Arbeiten im F reien  und zw ar in s ­
besondere zu L andescultur-, zu F lu ß - und W ildbachregnlir-

ungen verwendet respective ausgesendet werden. D ieser letztere 
A uftrag  wurde namentlich den S trafan sta lts-D irec tio n en  in 
G arsten, Laibach, K arlau  und C apo d 'J s t r i a  ertheilt. In fo lg e  
dessen sind theilweise bereits, wie von der A nstalt in G arsten , 
gegen sechzig S trä flin g e  zu R egu lirungsarbeiten  ausgesendet 
mindestens noch dreim al so viele den respectiven A rbeitscom m i­
ssionen in S teierm ark , K ärnten, Oberösterreich und im S a lz- 
burgischen zugewiesen worden. Alles in Allem durften  Heuer 
in den Alpenländern, dann in B öhm en und G alizien  m ehrere 
hundert S trä flin g e  zu L andeskultur- und F ln ß reg u liru n g s- 
arbeiten  verwendet werden.

I m  Gemeindcrathe der S ta d t $  entbrannte 
ein heftiger S t r e i t  über das Gesuch des V ereines „ F a u n a " ,  
welcher eine Unterstützung von 1 00  G ulden  für eine G eflügel­
ausstellung wünschte. M ehrere  M itg lieder des R ath es  be­
merkten, daß nach B ew illigung  des Gesuches auch andere 
Vereine, besonders die Gesangvereine um städtische B eih ilfe 
sich bewerben w ürden. D a  erhob sich ein R a th  und brach in 
die drastischen W orte  a n s :  „Ach, singen kann J e d e r , aber
E ier legen nicht." S türm ische Heiterkeit folgte und die 
1 00  G ulden  w urden bewilligt.

Vom Büchertisch.
D e r  Kuckuck b r ü te t!  E i n e  in t e r e s s a n t e  u n d  f ü r  n a t u r w i s s e n ­

schaf tliche Kre ise  h o ch b e d e u t sa m e  B e o b a c h t u n g  verö f fen t l i c he n  die rü h m l i c h s t  
b e k a n n t e n  G e b r ü d e r  M ü l l e r  g e g e n w ä r t i g  i n  d e r  „ G a rten la u b e" . O b e r ­
fö r s te r  A d o l f  M ü l l e r  i n  K o r f d o r f  h a t  a m  1 6 .  M a i  d.  I .  i m  n o rdös t l i chen  
T h e i l e  des  kön ig l ichen  W a l d o r t e s  Hohenschicd e in en  w e ib l i ch en  Kuckuck 
b e im  B r u t g e s c h ä f t e  a n g e t r o f f e n .  E r  beobach te te  sein  T h u n  u n d  T r e i b e n  
m i t  g r ö ß t e r  S o r g f a l t  u n d  k o nn te  feststel len, d a ß  v o n  den  d re i  i m  Neste  
v o r h a n d e n e n  E i e r n  e i n s  w i rk l ich  v o n  d e m  Kucknckweibchen a u s g e b r ü t e t  
w u r d e .  D a s s e l b e  ze igte  sich auch  a l s  e ine  recht s o r g s a m e  M u t t e r ,  welche  
den  j u n g e n  V o g e l  m i t  g r ü n e n  R ä u p c h e n  atzte. B i s  jetzt w u r d e  die 
T h a t s a c h e ,  d a ß  d e r  Kuckuck a u s n a h m s w e i s e  b r ü t e t ,  g e l e u g n e t .  A d o l f  
M ü l l e r ,  d e r  M i t v e r f a s s e r  d e s  b e r ü h m t e n  W e r k e s  „ D i e  T h i e r e  d e r  H a i m a t h ­
ist e in  so a u s g e z e i c h n e te r  B e o b a c h t e r ,  d a ß  s e i n e m  B e r i c h t  u n b e d i n g t  
G l a u b e n  geschenkt w e r d e n  m u ß  n n d  a n  e i n e n  I r r t h u m  nicht  z u  d enken  
ist. —  F r e u n d e  der  he imischen V o g e l w e l t  v e rw e i se n  w i r  a u f  d a s  H e f t  7 
d er  . G a r t e n l a u b e " ,  i n  we lch e r  d e r  a u s f ü h r l i c h e  B e r i c h t  A d o l f  M ü l l e r s  
erschienen ist.

Angekommene Fremde I n  der vergangenen
Woche sind hier angekommen und abgestiegen :

H o te l zum go ld en en  P f lu g .
H .  M a r k u s ,  B u c h h ä n d l e r ,  B e r l i n .  —  F r a n z  W e r n e r ,  R e i s e n d e r ,  P r a g .  
—  A d o l f  K e r n ,  P r i v a t ,  B e r l i n .  —  F r a n z  R i t t e r  v .  Le M o n n i e r ,  
D r .  d. R .  W i e n .  —  A b r a h a m  A d o ' s  B rach , D i r e k t o r  i m  k, l. 
I n s t i t u t e  d er  G r u n d s t e u e r t a t a s t e r ,  s. F r a u ,  2 T ö c h t e r ,  W i e n .  —  R i c h a r d  
S t e i n ,  S t u d e n t ,  W i e n .  —  M a x  G r a f  M e r v e l d t ,  k. k. L i e u t e n a n t  i m  8 .  
D r g .  R g t . ,  s. D i e n e r ,  W i e n .  —  A n t o n  v ,  Ecker  u n d  M .  Leb,  T o u r i s t e n ,  
G m u n d e n .  —  J o s e f  B l a j c h t e ,  S c h u l i n s p c c t o r ,  A i n s t e t t e n .  —  F r a n z  W a g n e r ,  
R e i s e n d e r ,  L inz .  —  F r a n z  H o f i n g e r ,  R e i s e n d e r ,  L in z .  —  E d m u n d  H u b e r .  
M a s c h i n e n f a b r i k a n t ,  S t e y r .  —  A u g u s t  G r a f  M e r v e l d t ,  k. f. O b e r l i e u c e ü a u t  
i m  8 ,  D r g .  R g t . ,  W i e n .  —  L u d w i g  S c h m a c d a ,  D r . ,  k. k. H o s r a t h  u n d  

P r o f . ,  W i e n .

Briefkasten des Boten von der Ubbs.
D b b s :  F r e u n d l i c h e n  D a n k  f ü r  den B e r i c h t ;  w e i t e r e  B e r i c h t e r s t a t t u n g  e r b e t e n .

Wochemnarkts-Getreide-Preise.

A m tlich e rhoben

W e s t e n  M i t t e l p r e i «  
K o r »  „
G e r s t e  „
■stufet______ ..

1 /2  stektol.

* 5

III
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2 5 0 6 - 5 70
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1 40 6 6 13
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%r. 30. „Bote von der M b s.„ 3. Jahrgang.
2 5 - j a h r i g e s  J u b i l S v m s f e s t

bet

Frti i i l l i i i i  T ir i tr -F n t i f t l i  Stltills.
G eehrte Kam eraden!

D ie  freiw illige Turner-Feuerwehr in Scheibbs begeht am  12. August 1888 die

Feier ihres 25jährigen Bestandes
wozu dieselbe Euch h ierm it auf da« wärm ste einlabet.

W ir  schließen bie Versicherung an, baß  I h r ,  geehrte Kam eraden, nicht n u r  von unserer S e ite  a u s , sondern von 
der gesummten Bevölkerung Scheibbs des herzlichsten und gastfreundlichste» Em pfanges sicher seid, und es unsere Aufgabe 
sein soll. Euch durch die in  unserer M itte  verlebten S tu n d e n  eine stete angenehme E rinn erun g  zn schassen.

G eehrte  K am eraden erscheint also recht zahlreich bei unserem Feste und empfanget bis dah in  unsere kam erad­
schaftlichen G ru ß e  m it einem kräftigen G u t Heil.

S c h e i b b s ,  im J u l i  1888.
Für Las Lomman-o -er  freiwilligen Tnrner-Feuerwehr:

J o fe f  (stattringer, J o se f <9la$,
H a u p t m a n n .  O b m a n n .

Ign az Schulz, 5 6  1—1
S c h r i f t f ü h r e r .

FEST-PEOG-EA.MM:
M itta g s  12 U hr:Am Vorabend, Samkag, den 11. Angnft.

Em pfang der ankommenden Gäste.
A bend- 8  U h r :  Gesellige Zusam m enkunft in Abl'S Gasthof 

„zu r weißen R ose" (C oncert Capelle 
Schachenhofer.)

Sonntag, den 12. Angnft.
F rü h  5  U hr: Tagreveille.
V o rm .: E m pfang der ankommenden Gäste.

„  11 U h r: V ersam m lung am B ahnhofplatze.
, , */2l 2  „  (nach E iiilangung  des Z uges) Aufstellung

zum Festzuge.
E intritt zum Concert und Tanzkränzchen k Person 50  fr

Nachm. 3  U hr: 

A bends 5  U hr:

F. Nie-ermayr's

M ile l -S i l i i  io Lin!
Hofgasse 10 u n d  Badgasse 3 s e i t  1 8 3 8  b e s te h e n d .  

Grösste A usw ahl von solid  gearb eite ten  
Möbeln bei b illig st  g este llten  P reisen , h.s 52 ir.

Jo s e f  L egerer in  G res ten  b eehrt sich dem P .  T . 
P u b lik u m  seine n eu  p a te n tir te n , praktischen B e t t ­
einsätze, a u s  spanischem R o h r  geflochten, zum  K aufe  

bestens zu em pfehlen.
D ieselben  sind billigst zu beziehen, bei F r a u  

Johanna Legerer in w ai-hofen a. d. Ybbs,
__________ unterer Stadtplatz N r. 64. 4 9  3 -  3

Die Firm a

Carl W agm eister,
L i n z ,  L a n d s t r a s s e  S O ,  

durch viele Anerkennungs-Schreiben belobt, empfiehlt
e in em  P . T . P u b lik u m  ih r  j e d e r z e i t  g u t  s o r t ir t e s  L a g e r  i n : 

D a m e n -, M ädch en - u n d  K in d e r -M ä n te ln , P a le t o t s ,  R e g e n ­
m ä n te ln , J a c k e n  ( J a q u e t t e )  u n d  K le id e r n  a n s  e i g e n e r  
Schneiderei, r e in  u n d  s o lid  g e a r b e it e t ,  z u  w ir k lic h  b i l l ig e n  
P r e is e n .

Bestellungen in ohgenannten Gegenständen w e r d e n
au ch  zu  s o g le i t  h er  o d e r  s p ä te r e r  L ie f e r z e it  n a c h  d e n  n e u e s te n  
J o u r n a le n  u n d  M o d e llen  z u r  A n fe r t ig u n g  ü b e r n o m m e n , für r e iu e ,  
s c h ö n e  A r b e it  g a r a n t ir t  und  e tw a  n ic h t  p a s s e n d e  G e g e n s tä n d e  
o h n e  A n sta n d  r e to u r  g e n o m m e n .

Zur Marktzeit
m it o b g e n a n n te n  G e g e n s tä n d e n  in  Salzburg, Steyr, Wels, 
Gmunden, Ried ( I n n k r e is ) ,  Freistadt lO b e r ö s te r r e ic h ) ,  Enns, 
Vöcklabruck, Kirchdorf im  K r e m s th a ie , Peuerbach, Neu­
hofen a . d . K re m s, Waidhofen u n d  Zell a. d . Y b b s , Krems, 
Grein und Ybbs a. d . v o n a n ,  Amstetten, S t  Peter >. d.

A n  u n d  Haag (N ie d e r ö s t e r r e ic h ) .  5 5  3 — 2

Carbolineum]
" b e s t e r  ^ . n s t r i c h .  f ü r  H o l z .

N ie d e r la g e  b e i  J. Wolkersdorfer in Waidhofen a. d. Ybbs.
P r e is e  g a n z  g le ic h  w ie  in  d er  F a b r ik  in  A m s te t te n .

H erau sg eber: J r .  y h n k t i [ -  V crnntroortiicher Schriftle iter

4 0 jä h r ig e s  Renom m ee! 
Professoren der k. k. K lin ik  zuW ien , 

fMr' w ie  Prof. D räsche, Prof. Schnitzler, 
w eil. Prof. Oppolzer, s o w ie  v i e l e  a n d e r e  

ÜfcFgT' A e r z t e  v e r o r d n e n  u n d  e m p fe h le n  nur d a s  e c h te  u n d  
w e ltb e r ü h m te  k .  k . H o fz a h n a r z t

I>r. P Ö P P ’S 51 3 4 — 2

Anatherin -Mundwasser
zum  täg lich en  Gebrauche,

da es  jed em  anderen Z alm w assev  v o rzu zieh en  ist, a ls  P rä ser­
vativ  g eg en  a lle  Zahn- und M uudkrankheiten, a ls bew äh rtes  
G u rgelw asser  bei ch ron isch en  H alsle id en  und unentbehrlich  bei 
G ebrauch von  M in eralw ässern , w e lc h e s  in  g le ic h z e it ig e r  A n w en ­
du n g m it

Dr. Popps Zahnpulver od. Z ahnpasta
sc h ö n e  Z ä h n e  e r h ä lt ,

•am- B e i dem continu irlichen  Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Z ahnm ittel w ird die 
S p a ltp ilz  -V egetation , w ozu die M und­
höhle einen ausserordentlich  gü n stigen  
Boden b ie te t  und w odurch die Zähne an­
gegriffen  und cariös w erden , verh indert 

und b ese itig t.
Dr. Popps Zahnplombe « Ä S  8e,b9,aus" 
Dr. Popps K räuter-Seife K d ' S S S £
P r  n i e  • A n a th e rin -M u n d w a sse r  in  v e rg rö s se r to n  F la s c h e n  60 k r. 1 fl. 
I I  C l o  .  u n d  1 fl. 40 k r .,  A n a th e r in -Z a h n p a s ta  in  D o sen  1 fl. 22 k r . ,  

a ro m a t. Z a h n p a s ta  k  35 k r . Z a h n p u lv e r  in  S c h a c h te ln  68 k r .,  Z ah n - 
.p lom ho  in E tu i  1 fl., K r ä u te rs e if e  30 k r .

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-M undwassers, 
w elches la u t  Analyse m eistens aus Säuren com binirte P rä ­
p a ra te  sind, wodurch die Zähne vo rze itig  zu Grunde gehen, 
w ird  ausdrücklich  gew arnt.
Dr. J. G. Popp, W ien, I. B ogn ergasse 2.

Festzug durch den M a rk t zur Festhalle , 
B egrüßungsfeier.
Schmückung der Fahne» m it den E rin n e ru n g « , 
bändern ,
Uebergabe der AnerkenniingseDiplvine durch 
die G em cindevertrelunng des M arkte«  
Scheibbs an die der Feuerw ehr seit der 
G rü nd un g  angehörenden M itg lied er. 
M ittagessen in verschiedenen G asthäusern. 
S ch au üb un g  der O rtsfeu e rw eh r am  oberen 
M arktplatze.
Concert in der Festhalle, (Musikkapelle 
Schachenhvfer.)
Nach Schluß  des Concertes T a n z  
K ränzchen (bei elektrischer Beleuchtung). 
___________ Feuerwehrmänner frei

J. M. Müller, 8
Konst- ODO Möbeltisehler. f ®

Linz, Marienstrasse 10. 
Große« Lager

A l ü b e i  »
und complet^nsammenge- £ 0  

stclltcr Zimmereinrichtungen g g  
eigener Erzeugung. S j |

6 5  U e b e r n a l i m e  [ B
v o n  Brautausstattungen u n d  c o m p l e t e u  W ohnungS- j Q  

Ŝjj|  Einrichtungen. P r e i s c o n r a n t e  f r a n c o .  F ü r  höchst so l ide
A r b e i t  w i r d  g a r a n t i r t .  5 3  4 — 2  ^

Ei« großer, rweithüriger Kaste»,
(Alterthum» in sehr gutem  Zustande, ist p re isw ürd ig  zu v er­
kaufen. A uskunft g ib t a n s  Gefälligkeit H e r r  Ant. S w atsch ina , 
Tischlermeister am  Hohenm arkt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 57 o—l_____

Ei« Tischlanfer,
ca. 3  M e te r  lan g , ist am  Buchenberge in V erlust gerathen. 
D e r redliche F in d e r w ird  gebeten, diesen in der A bniinistra. 
t ion  d. B l. gegen gute B elohnung  abzugeben. 58 i — i

Eine Iahreswohnnng
im l .  S tock ist vom N ovem ber-Term ine in  dem Hause N r. 6 7 , 
untere S ta d t ,  zu vermicthen. —  Dieselbe besteht a u s  2 Zim - 
m ci, K abinet, Küche, Speise, Keller und Boden. 55 l — l

Täglich Gefrornes.
J u h  voishkrigk H erlk ilu og  uuih in fo r m e n .

Ausserdem immer frisch zu haken:

Bäckerei ««- Torte« aller Art,
feinste« Lebkuchen, reinsten Honig» kompote. 

Marmeladen.
4 2 .  0 — 6  H o c h a c h t u n g s v o l l

Untere Stadt Nr 70._____________Leopold Fricsi.

Radicale Blutreinigung! und Beseitigung aller Stuhl­
verstopfungen und ihrer Folgen!

J D i e  “W i e n e r  1 w-as

Gesundheits-Pillen
sin d  e in  so  a u sg eze ich n etes  M ittel zur  
B eh eb u n g  a ller m it S tu h lv ersto p fu n g , 
A p etittlosigk eit, V erdauu n gsb esch w erd en  
zu sam m en h än gen d en  L eid en , d ass s ie  
alle anderen K om positionen  w e it  über­
treffen.

Die Wiener Gesundheits-Rillen
enthalten  k e in e  D r a s t ic a , sch ä d ig en  
daher n ich t w ie  le tz tere  M agen und G e­
därm e, sondern  bringen in  e in facher W eise 
den g a n zen  V erdauu ngsapparat in  einem  
norm alen Zu stand.

Die Wiener Gesundheits-Pillen
bringen den H äm orrh oid al-L eid en d eu , 
den M agenkranken , L eberkranken  und 

N ur ech t m it der h ier j en U n ter le ib sle id en d en , w ie  n ich t m inder 
abged ru ck ten  S ch u tz- an en  Jen en  H eilun g , d ie  an verdorbenen  

m arke. Säften le id en  und d ie  R ein ig u n g  des
B lu tes  vornehm en m üssen ,

Die Wiener Gesundheits-Rillen
s te llen  die G esu n d h eit w ied er  her und  
erhalten d ie se lb e ! —

Preis einer Schachtel mit 80  Stück I fl. ö W .; 
einer Probeschachtel 25 kr.

BCSP* Zu haben in den A potheken. “$ 3®

von O esterreich  Ungarn,
bearbeitet von

J o se f  E dler v. K endler un d  L eopold  Silier.

O r t s -  i r n . d .  I 2 e i s e - I _ i e 3r i l s : o 33.
enthält sämmtliche Ortschaften von Oesterr. Ungarn u. deren  
Eisenbahn-, Post- Dampfschiff- u. Telegrafen-Stationen, mit

B eze ich n u n g  der E isenbahn- und D am p fsch iff-U n tern eh m u n gen ,  
daher ein  u n entbehrliches H and- und N ach sch lageb u ch  für 

Jederm ann.

0
r t s -  u n d  I R e i s e - H i e n c i l s o i u ,
nach  den h eu tigen  V erk eh rs-V erh ä ltn issen  bearbeitet, is t  von  
hoher W ich tigk eit flir das k. k. Militär und Militär-Beamte 
da in d iesem  die genaue Lage einen jeden Ortes O esterr.- 
U n g a m s an gegeb en  ist. —  Ferner für Post-, Eisenbahn- und  

Telegrafen-Beamte von  B ed eu tu n g .

O r t s -  u n d  I R e i s e - X j e s e i l c o n .
hat e in en  besonderen  Werth für jed en  Advokaten, Notar, Ge­
richts-Beamten etc ., da bei jed er  O rtschaft die politische und  
gerichtliche Eintheilung a n gegeb en , so w ie  für jed en  Guts­
verwalter, Fabrikanten, Kaufmann, Reisenden, Im- und Ex­

porteur etc . dadurch w eil darin bei jedem Orte die Post- Eisenbahn, 
resp . d ie  nächste Post- und Eisenbahn station angeführt erschein t.

O r t s -  v i n d .  l E S e i s e - X - i e a r i l r o n .
e r s c h e in t  in  3 0  H e fte n  k  3 0  k r . o d e r  S u b s c r ip t io n s ­
p r e is  fü r  d a s  v o l ls t ä n d ig e  W e r k  ö . W . fl. 7 . —  und k a n n  
d u rch  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  s o w ie  d u rch  d e n  V e r ­
le g e r :  Leopold S i l ie r  W ien, I Qrünanger-

£ * a s s e  1  b e z o g e n  w e r d e n .

Bci Johann Wagmeister
in Amstetten

0 — 4 3ist d a s  neue
D r i l l i n g s g e r v e H r

von S u h l  zu 9 5  fl. (auch au f R a te n z a h lu n g )  zu 
bekommen.

ic h se !  I e i t l l n z v r .  Druck v o n 'A n to n  H q n n e b k rg  in W aidhofen  a. 6. I b d s .
» o c h  die «chriftleikung verantw ortlich.

F ü r  In s e ra te  ist weder die V erw altung


